
Johannes lury

Fidelıis von Sigmarıngen ın SEeEWIS
Fın katholischer Heılıger ın einem protestantischen orf

Fınen Teil meınner Jugend verbrachte IC In SEeEWIS Im Prättigau.
on damals Sechzigerjahre des versganschen ahrhunderts gab mır

denken, ass Im gleichen orf eın damals 7/Wafl kaum heachtetes
Denkmal für den artyrer idelis VO >Sigmarıngen finden WafT und
ebenso eines, je] zentraler gelegen und amı mehr eachtet, für die,
welche ihn FA artyrer gemacht hatten Mit dieser Denkmal-Konstella-
tıon dürfte SeewIls, zumindest In der chweiz, einmalig SeINn.

Meınne Beschäftigung muiıt dem Katholizismus des und Jahrhunderts
In spateren Jahren erlaubte mMir, einIge Hintergründe dieser Siıtuation
erkennen.‘' FS lässt sich fast lehrbuchartig zeigen, ass das Kleine orf-
heater, als welches sich die einzelnen Episoden erweisen, nıchts anderes
ist als die ühne, auf welcher ewegungen schweizerischer und EUTO-

päaischer IDimension sichtbar werden. Im Mikrokosmos des vorderen
Präattigaus gibt sich die große Geschichte eın Stelldichein.* J1es soll! Im
Folgenden geschildert werden. Ich habe die Stationen aus der Wirkungs-
geschichte des idelis VOo Sigmaringen n ihrem Zusammenhang miıt

Vgl Vo utfor Johannes lury, (Jm die Redlichkeit des aubens Studien z Ur 'eutschen ka
tholischen Fundamentaltheologie, reiburg, chweiz 1979 (Okumenische Beihefte ZUr rel-
burger Zeitschrift für Philosophie und Theologie 13); und Johannes Jury, Decurtins amp

die Kirche. Antimodernismus Im Schweizer Katholizismus. Vereın Für Bündner Kulturstif-
(unNg, hur 1997 Beiheft Bündner Monatshlatt 6)

|)en gleichen Ansatz habe ich n der Studie einem Schulbuch-Konflikt Beginn des
Jah rhunderts verfolgt; Johannes JIury, Sigisbert IM Kampf Robinson und den Nihelun-

sen Fın Schulkonftlikt IM Bündner Oberland VOT dem Hintergrund des Modernismusstreıtes,
In Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte ), 45-62 Urs Altermatt, Kathaolıizis-
IMUSs und Moderne. Zur Sozlal- und Mentalitätsgeschichte der Schweizer Katholiken Im und

Jahrhundert, Zürich 1989, «DIe Alltagsgeschichte orıentiert sich Durchschnittlichen
und Normalen, Wiederholten und Wiederholbaren (  )] Der Historiker geht den subjek-
tiven Innenseıten der historischen Wirklichkei nach; ragt, WdS dıe Menschen Dewegt hat.»
ber stellt ebenso fest, ehı «Allitag wird ImMer durch die wirtschaftlichen un soZialen,
politischen und kulturellen Rahmenbedingungen der Gesellschaft estimmt.» Um die-
SesS Zusammenspie! geht mMır In diesem Zusammenhang.
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5Seewls, dem (Ort seINES erbens,* ausgewählt, sichtbar machen,
Was Im Untertitel! des Aufsatzes aufscheint: eın mühsamer VWeg des JS
einanderfindens.

1)3s Sterhben des Fidelis VOoO Sigmarıngen
Was sich spater herühmt gewordenen pril des In Graubünden
und besonders Im Prättigau und der Bündner Herrschaft ewegten Jah
165 1627 In und neben der Kirche SEEWIS abgespielt hat, ist nıcht
mehr miıt Sicherheit eruleren. | Jie Schilderungen gehen HIS In die heu-
tige /Zeıt hinein weit auseinander. FS gibt SOZUSagECN eıne protestantische
und eIıne katholische Fxtremform und dazwischen e wenige ISCH=
formen. [ JDie protestantische Fxtremform findet sich 7A0i eispie hei Bar-
tholomäus Anhorn 1660 «AIs ater Fidelis olches gesehen (bewaff
netfe eew'lser)], 5SPTans erab der Cantzel undwolt zum kleinen Chortürlein
hinauss fliehen, den Uumfassete ern ehrlicher Mann, Namens aus Senti,
vnd hat ihne, In der Kirchen bleiben, mıt Versicherung, ın der Kırchen
sSo JIhm eın Leid widerfahren; aufer derselben aber, könne er Ihn nicht
sıcher Diesem rISSEe siıch mıit (Gewaltauss den Armen, SPFTaNg Her
die hohe Kirchhofmauern INa vnd wollte darvon liehen, dem el eın
Prettigöwer mıt eınem Schlachtschwer nach, vnd hıebh Ihn nıder.»*

Der Quellenwert des erkes VOoO Bartholomäus Anhorn Ist mstriıt-
ten,; er stutzt sich weitgehend auf Ine Darstellung seInes gleichnamigen

ur Verehrung des idelis In Sigmarıngen und In Feldkirch existieren schon einschlägige Stu-
dien Natürlich ıst die Auswahl der hier besprochenen Ereignisse insofern willkürlich, als sSIE
VO der Quellenlage her bedingt Ist. IC dargestellt sind amı natürlich die Zeiten, In wel-
hen eın konfliktloses Nebeneinander hestand der die Fidelis-Geschichte und -Ortlichkeit
In Vergessenheit geraten WAar.

Z ach dem Standardwerk VO avıan chmuck:i OFMCap, Bibliographie des Al. Fidelis
VOo  S Sigmarıngen, O.F.M.Cap. (1576-1622) Kommentierter Literaturbericht his 2000, oma 2004,
dort Hiıne annlıche arstellung findet siıch beim zeitgenössischen Geschichtsschreiber FOTr-

Sprecher, zıt. hei Friedrich Pjieth [)as alte SeewIs. Kulturwissenschaftliches her SEeCeWIS
und dessen achbar-Gemelnden vornehmlich ImM Jahrhundert, Chur 1910, 20f. Fine DOIN-
1er Drotestantische Darstellung AaUuUs MEeCUeTeT Zeıt Hietet Michae!l Schüli, Die Gegenreforma-
tıon IM Prättigau un ıhre Abwehr, nNne eiIner zeitgemälsen Beleuchtung der neuerrichteten
Nuntijatur (1622-7922), Zürich 1922, |)ass Schülil ım gleichen Werk die Errichtung eıner Nun-
tiatur In ern kritisch bespricht, zeigt, wıe sehr die Ereignisse rund idelis mıiıt der jeweils
gerade aktuellen Kirchenpolitischen Lage verbunden wurden. 1es schildern und amı
die Hintergründe der Jjeweiligen Örtlichen Konfliktlage aufzuzeigen ıst die Absicht die:
SCS rukels
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Abb ıdelis Vo  —_ >Sigmarıngen In SEECWIS und seIn Martyrıum,; 1C| VO!| 1687 [Die Szenen Im Hınter-
grun tellen ıdelis' Martyrıum während der ündner Wırren Im ahr 1622 dar. PAL Sch
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rofßvaters, der eın Zeitgenosse der Präattigauer Ereignisse war.> FS geht
mır hier nicht die Hıstorizıtät, sondern die Darstellung und ihre
un  10N idelis VO >Sigmaringen, der protestantische IypOS, hätte
sıch selbst eicht reiten können, WEeTlN Er MMUrTr den Anwelsungen Desorgter
bBürger gehorc hätte.® In anderen Darstellungen iIrd ıhm zugeschrie-
ben, *1: die Iruppen Baldirons 7/u Eingreifen ermuntert, das heißt
aktiv Scharmützel teilgenommen.’ DIie Behauptung, In der Kirche
ware idelis geschützt SCWESECN, ıst NI SANZ unglaubwürdig, WElrn WIr
damit die Schilderung vergleichen, die seIn Mitbruder Pater Johannes
VO Grünwangen VO den Ereignissen In GrUSCH gibt Dieser wurde 7/War

verletzt, aber VO den Finwohnern wieder gesund gepflegt und kehrte
hne bleibende Beeinträchtigung In die Feldkircher Niederlassung
zurück. Vor allem ird hinter dieser Schilderung die Folie des Jesuswor-
tes Petrus SIC  ar Wer das chwert ergreift, ird UTr das chwert
umkommen; SsOmıt ird der Tod des idelis, WenNnn NIC gerechtfertigt,
mindestens biblisch erklärt

Fın ıreKkKtes Eingreifen (‚ottes In die amaligen Kämpfe suggerieren auf
protestantischer eıte auch Buchtitel wWIEe «Lobspruch: Der tapfferen, vnd
Mannhafften, Prättigäuwern Gerichten un er hocher Rhetier-
an Was ott Urc Jhre Brügel egen JIhren Feynden den 5Spannieren,

[Daziı die Bemerkungen VO 1gı 88 Wenneker Im Biogr.-Bibliogr. Kirchenlexikon www.kir-
chenlexikon.de, Zugriff 711 August 2009 [DIie Darstellung VOoO Johann Kıtter VOoO Guler aAaUs
dem Jahre 1622, Iso direkt unter dem INnTIUSS der Lreignisse AaUuUs protestantischer Sicht VeT-
asst, ıst eicht zugänglich bei ST Fidelis VO.  > 5Sigmarıngen. Lehben Irken Verehrung. Begleit-
veröffentlichung ZUr Ausstellung IM Staatsarchiv Sigmaringen, hg. tto Becker, Gehard
Füßler, Volker Trugenberger, In Zeıtschri für Hohenzollerische Geschichte (1 996), 57{f.

Vgl die Schilderungen des Johannes VOoO rünwangen/Kreywangen bei Johann Brülisauer,
Johannes VO.  > Grünwangen: Bericht her den Tod des Al. Fidelis Transkription und UÜbertra-
SUNs des Berichts FA Martyrıum des Fidelis VO.  > Sigmaringen In die Gegenwartssprache,
In Helvetia Francıscana 25 1996), 53  Hd Nach übereinstimmenden Darstellungen ıst n ahnlı-
her Welse wWwıe Johannes Vo Grünwangen der Anführer der Iruppen In SEEWIS WOT-
den Insofern ist dem Ratschlag nIC jede historische Glaubwürdigkeit abzusprechen.
mmerhin War die ursprüngliche Aufgabe der Kapuziner Hei den Öösterreichischen Iruppen
die Seelsorge den oldaten Volker Trugenberger, Familiäre erkun und Biographie, In
ST Fidelis VOor Sigmarıngen. en Wirken Verehrung. Begleitveröffentlichung ZUFT Ausstel:
lung IM Staatsarchıv Slgmarıngen, hg. Vo tto Becker, Gebhard Füßler, Volker rugenber-
SCrT, in Zeitschrift für Hohenzollerische Geschichte )I «Fidelis kam Im November
1627 als Soldatenseelsorger INe Aufgabe, die hereits In Feldkirch wahrgenommen hatte
7U ersten Mal ach raubünden /u Beginn des folgenden Jahres erhielt dann eiınen offi-
ziellen Missionsauftrag.» uch 1as Ilg, Der Kult des Kapuzinermärtyrers Fidelis VO.  >

Sigmaringen als USQATUC. katholischer Kriegserfahrungen IM Dreilsigjährigen rıeg, In Mat-
1as SC nton Schindling (Hgg), Das Strafgericht (O78s Kriegserfahrungen und Relıi
gi0N ImM eiligen Römischen EeIC. Deutscher Natıon IM Zeitalter des Dreiligjährigen Krieges,
Münster 2001, 302 «Den Schutz der Ordensleute eı Ihrer Missionierungsarbeit das
Öösterreichische Milıtär garantieren. DDieses wiederum sollte VO  . den Kapuzınern seelsorger-
ıch betreut un mMmoralısch werden.»
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Jtalıeneren vnd Oestereichischen gewürc hat, dıisen etsten Hetrüb-
ien zeıten, en freyen Olckern SA Erinnerung, TOS Vn nachrichtung
gestelt.»“
(agarnz anders der katholische Iypos: idelis, der In seIiıner Sganzen Tätigkeit
jeden wang vermied, auch In seiınem etzten Auftreten. «Als PF Uunter
militärischem Schutz ın der Kırche In SEeewWwIs predigte, drangen diıe bauern
ın das (otteshaus eIn, überwältigten die Oldaten und schossen auf ıhn
Der rediger verliels die Kanzel, kniete den Stufen des Altars ST INNI-
5CN nıeder und flüchtete darauf Ir die Sakrısteitüre INS Freie.
Auf der Stralße ach Grüsch wurde Er VOoO  > ZWanzIıg eDellen umringt, dıe
iın mıit Keulen und Morgensternen edrohten und aufforderten, ıhren
Glauben anzunehmen. Atrıf seIne Antwort, SE/ IC gekommen,
den alschen Glauhben anzunehmen, sondern den wahren verkünden,
wurde STaUuUsaln nıedergemetzelt.»”
LIas Historische exikon der chweiz behiülft sich In dieser heiklen Lage
miıt der neutralen Formulierung: An SEeEeWIs kam er ach eIner Predigt
gewaltsam Uum Leben.»"“

Ist ES Im reformierten Typos der Uuntier militärischem Schutz gewaltsam
rekatholisierende rediger, der In der Gietahr sofort, besseren
Ratschlag, die Flucht ergreift und auf dieser Flucht VO einem Einzelnen
erschlagen wird, eife der artyrer nach katholischem Iypos noch
Innıg VOT dem Altar, ” bevor ETr sıch eıner SAaNZETNN ar hbewaffneter Auf-
rührer gegenübersieht, die ıhm Im espräc noch Gelegenheit geben,
seınen katholischen Glauben explizit bezeugen.

Der utor des zıtierten erkes Hab 1e aınc ıst ohl eın Pseudonym. Schm‘ucki,
Bibliographie des Fidelis, (Nr. 162) Typisch ist die Stilisierung (‚ottes als alttestamentarı-
scher Kriegsherr, verbunden miıt dem apokalyptischen Ausblick |Die Prügel werden uch In
welteren zeitgenössischen erken direkt mıiıt den Prättigauern verbunden, erhielten die HBe-
zeichnung Prättigauer Prügel und sind einem der Attribute des eiligen geworden. |)azu
die detaillierten Ausführungen VOo Ilg, Der Kult des Kapuzınermärtyrers Fidelis,

www.kathpedia.com (Zugriff Aug 2009 Interessant ist, ass dieses exikon, das dem
tradıtionellen Katholiziısmus zugerechnet werden darf, VOoO den ehn riukeln Baldirons [1UT

gerade den Art zıtiert, In welchem VOoO wang 7U!T Konversion abgeraten ird DIie Artikel,
In welchen die Bevölkerung ZWUNSEN wurde, den Predigten der Kapuziner teilzuneh-
INe werden übergangen, ebenso die Ausweisung der protestantischen Pfarrer.

10 Christian Schweizer, Fidelis VO.  —_ Sigmaringen, In Historisches eyxikon der Schweiz 4, Base!|
2005, 504

11 Allerdings hatten die Seewilser ach ihrem Überftritt A Protestantismus eille des Altars, die
SIE NIC mehr brauchten, schon 1609 die emenmnde St. Gallenkirc Im ontalun verkauft;
sıehe 1e [)as alte Seewis,
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[ )Die Stilisierungen hbeiderseits sind miıt Händen greifen. SIe werden
NIC [1UT VO der zeitgenössischen Polemik zugespitzt, sondern DIS In die
heutige /Zeıt weitergeführt. Deshalb habe 1 hbewusst eın historisches Ee1-
171e aktuellen Beispie! gegenübergestellt. Fiıne INSTIrUu  IVve Diskussion
und Relecture der Hıs ın zugänglichen erıchte findet sich In der Fest-
chrift 7u 200-Jährigen ubılaum der Heiligsprechung. Interessant, WIE
die Person des Messmers VO SEEWIS VOoO einem Hauptzeugen einem
der «DESSIMUS haereticus» wechselt, Je nachdem, Was VO seIiıner Aussage
erwar wird.'* Glaubenshelden finden sich In allen Berichten, aber SIE
können Je nach andor Jeweils konträr dargestellt werden.

Fın Heiliger wird gemacht
|)ıeser itel Mas, soll! aber keineswegs despektierlich wirken.’ 1as
Ilg schreibt idelis Ine «exzeptionelle kirchengeschichtliche te/lung»

Ihm komme der «Status des einziıgen heiliggesprochenen Märtyrers
aUuUs dem eIs der Gegenreformation und der des ersten nachreformato-
rischen eiligen U>» UJnd elr rolgert weilter: «Anhand des Märtyrerkultes
|ässt sich exemplarisch die überaus schnelle Umsetzung VO Kriegserle-
ben In gedeutete und vermittelte Kriegserfahrung demonstrieren.»'* Jede
Institution, auch die Kirchen, gibt sich vorbildhafte Personen und
drückt mıiıt der Auswahl iImmer auch eıne gewünschte einzuschlagende
Richtung au  s 1aSs 1g e eın sinnstiftendes Deutungsmuster.
| )ieses Deutungsmuster kann sich die Verehrung des idelis VO 5Sigma-
ringen ist eın Lehrbuchbeispie!l aTlur Im L aufe der /eıt sehr andern.

Adalbert Wagner OFMCap: [)as Martyrıum des h/. Fidelis INn den altesten Zeugnissen, In: Fide:
lis 2 299

13 IC anders uch der ite|l eIınes Autfsatzes VOo eifer ur Wıie wird ITNId.  S eın eiliger der
Gegenreformation?, In eier ur| (Hg), Städtische Kultur In talıen zwischen Hochrenais-

und Barock INe historische Anthropologie, Berlin 1986, zıt. He ntion Schindling,
Reichskirche und Deutsche Natıon In der frühen Neuzeıt, In Heinz-Gerhard aup | )ieter
Langewiesche Hgg), Natıon und eligion INn der 'eutschen Geschichte, Frankfurt a.M 2001,

In ezug auf Ine Bilderfolge In der Bozner Franziskanerkirche nterpretiert HMannes ber:
maır ım Anschluss Bourdieu, ass <Xdalr) derenZUT Neuzeiıt innerhalh tradıtioneller Kirch-
ichkeit elig- und Heiligsprechungen dazu dienten, der edrohten Amtskirche INe zusätzli-
ch Legitimation verschaffen.» Instruktiv ıst die Sprache, die och Im Jahrhundert
verwendet ırd 7.B Im Artikel VOoO Maximilian ona OFMCap, Der Anteil der Schweizer K9-
puziner der Selig un Heiligsprechung des Fidelis VOr Sigmariıngen, In Fidelis 32 )/
dort heißt 7B 194 «EFS seftfzte eın umfassender Angriff (!) auf aps Klemens eIn»; der

200 «Man je/s den Instanzen In Rom keine Ruhe.» |)azu DasSseN annn die ach dem Erfolg
auftauchenden Probleme, indem die Kapuzinerprovinz [1U diıe durch die Kanonisation he-
dingten beträc|  ıchen Kosten tragen habe ebd 200)

Ilg, Der Kult des Kapuziınermärtyrers Fidelis, 2972f
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avon werden Im B und Kapite! DeUEeTE Beispiele detailliert arge-
legt Hıer geht vorerst den Beatifikations- und Kanonisationsvor-
gans Im und Jahrhundert

In diesem Zusammenhang Sich eın Blick auf eınen anderen Schwei-
zeilt eiligen: Niklaus VOo Flüe Die sich verändernden eutungsmuster
sind dort ebenso finden WIE hei idelis VOoO >Sigmarıngen. DITS eschreı-
bung VOo Urs Altermatt Niklaus Vo Flüe lässt sich amı auf idelis VO

>Sigmarıngen übertragen: «Auch der Persönlichkeit Vo  n Bruder Klaus
VOoO  > Flüe lässt sıch aufzeigen, WIE sıch konfessionelle, reiigiöÖse und PAallo-
ale emente überlagern.»"
Gileich nach idelis gewaltsamem Tod die Verehrung eın on Im
Herbst 1622 In eıner ase der klaren Ubermacht der ÖOsterreicher, ird
das Seewliser rab geöffne und seIn Körper In Z7WEeI Etappen, Kopf und
In Hand nach Feldkirch, der Kest des |eichnams nach hur gebracht.”
Auf der Zwischenstation Maienftfeld geschieht Im Oktober 16272 das Wun-
der, das seın Martyrertum gleichsam besiegelt. Als eın Grofßbrand das
orf verwustet, bleibt der urm mit den Pulvervorräten der Österreichi-
schen ITruppen verschont, der Befehlshaber raf Sulz hat In der OcnNnstien
edrängnis idelis als Nothelfer angerufen.”
eutlc wird, ass die Verehrung des idelis den Öösterreichischen Irup-
ET und der Innsbrucker kegierung WIE dem Innsbrucker Hof, der röml-
schen Kongregation de propaganda fide und dem Kapuzinerorden sehr
gelegen kam 1es soll Im FEinzelnen dargelegt werden:

FE Öösterreichischen Iruppen elilanden sich Im Präattigau In eiıner schwie-
rigen Lage. SIe trafen auf eıne Bevölkerung, welche die Suprematie des
ndesnerrn QUrChatıs akzeptierte, aber die daraus abgeleitete otwen-
digkeit der uckkenr 7A8 Katholizismus scharti ablehnte DITSZ (j@-
san  schaft der Prattigauer, welche sich ebruar 16272 nach Inns-
FÜ egab, führte ennn auch lage über die LAast der Einquartierung

15 Urs Altermatt, Konfession, Natıon un Rom Metamorphosen ImM schweizerischen und UTO-

pälischen Katholizismus des 19 und Jahrhunderts, Frauenteld 2009,

16 Die Aufteilung ist darauf zurückzuführen, ass der Bischof VOoO hur el der zweıten Graboöff:
NUunNng intervenierte, ber MNMUu  — och den Leib Im Bıstum Chur enalten vermochte. Fr liegt
[1U Im Fidelis-Altar n der Krypta der Kathedrale C Alr

u F S ist bezeichnend, ass alle dem idelis In den unmı  elbar auf seiınen Tod folgenden Jahren
zugeschriebenen under SiICh Im militärischen Bereich ereigneten. Er WarTr eigentlich der
Heilige der vorderösterreichischen und süddeutschen Iruppen geworden.
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218



S
F

D

E/to Fi

—

X
7

E

\

A

aa

=

<

10

®
4}

S
/
&.

S  D

delis UG

ZDA

\  A
WE

Ar
<  Br

Z
Ä

AB OC

Ü  z}x

(
\

IA
E

Z
WEn/""  V

A

A N
wE

E\s

Z

%Z

-}

%Z

N
Z

s  P

D

ZY
4ZZ
\Z

—

fS

AB  S

OronNAam DLiL£

m

S

Ham
Z  V

Z

PVGCGINV

X I]e&

| ——  E

w%
V

ET
n

AA  NN
O W

Z
/  %ı

n 7E E  n
D

N

E  D3

G, aAd mMOrtfem dabo

219

idelis Vo >Sigmarıngen | SEeEeWIls



Fidelis Vo >Sigmarıngen In SeEewIs

und über die Unterdrückung des evangelischen Gottesdienstes LOSIÖö-
SUNg VOoO der Öösterreichischen Suprematie WafT keıin Thema.'® amı War

gegenüber den eingesetzten oOoldaten die Begründung für das gewaltsa-
orgehen nıiıcht immer einfach [ DIie Schilderung des Gefährten VO

idelis 1Aässt darauf schließen, ass die Behandlung der Öösterreichischen
Iruppen Urc die einheimische Bevölkerung nıiıcht DeET sSschlecCc WäAdrT,
SIE schlug immer annn U WenNn!n die Konfession und die usübung des
aubens In pie!l kamı. LJAG Martyrıum des idelis, der esonders auch
als Feldprediger äatıg WafT und In usübung dieses Jjenstes getotet WUT-

de, konnte nach Finsetzen der begleitenden under den Iruppen als
göttliche Bestätigung ihrer damit Als notwendig erklärten Issıon gedeu-
telt werden.

Die Innshbrucker Regierung hıs In die etzten Tage hinein der MAäÄäfßi-
SUuNg und der friedlichen Beilegung des Konflikts das Wort geredet, he-
fand sich hier also In eiınem offensichtlichen on Z7u Örtlichen Be-
fehlshaber iron, Zzu Churer Bischof und ohl auch idelis VO

>Sigmaringen selbst. Auch der Innsbrucker Hof neligte weniger DA Mäfßi-
gung.“ Fr vermochte In den Prättigauer Ereignissen nichts anderes
hen als ıne Insurrektion, die niederzuschlagen galt, WelnNnn möglich eın
für alle Mal 7E unterscheiden zwischen der politischen und der religiÖö-
Se|] ene WarT ihm nıiıcht möglich und Im damaligen ec auch nıcht
B eFA |Im Gegenteil, eiıne religiöse Abweichung musste In ihren ugen
über kurz der lang Z politischen Abweichung führen.“' |)as gewaltsa-

terben des idelis WarTr alur eıne bestätigung. olches, eben Mord
und Totschlag, WarTr ErW.;  / WEl das Feld der gemeinsamen Reli-
gionsausübung verlassen wurde. | ıe rhebung des idelis In den eili-

18 Daniel August Ludwig, er Versuch der Gegenreformation IM Unterengadin und IM Prättigau
NMNNO 16271/22, In Jahresbericht der Historisch-Antiquarischen Gesellschaft VO.  > Graubünden 35
(7 905), 115

Siehe azZu der Bericht unter Johannes Vo Grünwangen In der Ausgabe DEl Brülisauer.

Hannes Obermair, Frühes Wissen. Auf der IC ach vormodernen Wissensformen In Bozen
und Tirol, In ans-Kar Peterlini (Hg), Uniıversitas eST, ESSayS S: Bildungsgeschichte In
Tirol/Südtirol VO. ıttelalter Hıs ZUT Freıen Unınversıita Bozen, Bozen 2008, «(ass das Tirol

1600 eın ernlan der katholischen Reconquista hbıldete.» Spürbar wurde dies Im Prattigau
NIC anders als Im Iro ermaır weilst annn darauf hin, ass auf dem Weg Zzu

Nationalstaa «Konfession und Religion ImmMmer wieder Rechtfertigungsgründe für Iten der
Gewalt ZUT Verfügung Istellten und] damlit uch zentrale Wahrnehmungs- und Deutungsmu-
ter VO.  > Unterdrückung und Disziplinierung vor[gaben].»

21 HIN ähnliches uster sich einige re früher In ezug auf Adam Haslmair AUS Bozen
gezelgt. Vgl eb «Haslmairs ImM Wortsinn evangelisches Engagement wurde VOo. Tiroler
Landesfürstentum, das den Territorialstaat katholischer Observanz repräsentierte, als Kampf-
anSasc verstanden.»
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genstand würde dies VOT aller ugen sichtbar machen. Insofern ıst idelis
eın eiliger der Gegenreformation Dar excellence.“

IIie Kongregation de Dpropaganda fide In Kom WafT rein rechtlich 7zu Zeıt-
punkt des es Vo Fidelis erst In Gründung, SIE hatte ihre Arbeit aber
schon aufgenommen.“ |Jie Beauftragung des Kapuzinerordens miıt der
Gegenreformation in den deutschsprachigen | anden WafT eiıner ihrer E[ -

sten FEntschlüsse aum die Hand gC  m  / WafT HDE schon eın ET -

stes Todesopfer In dieser Arbeit verzeichnen. Wenn idelis selig- und
heiliggesprochen würde, ann wWare dies das bestätigende Siege! des AL
lerhöchsten auf die Schaffung und die Arbeit der Kongregation. 1es be-
stätigt auch die Kanonisationsbulle, wWwenn\n SIE ausführt «Besonderen ANn:

spruch azZu gaben auch die Kardinäle, die der eıligen Kongregation für
die Glaubensverbreitung vorstehen; hetrachteten diese doch als eINe
hohe Ehre, ın Fidelis den ersten Blutzeugen unte den Missi:onären, die
seıt Bestehen dieser Kongregation ausgesandt worden /
hbesitzen.»“* Fiıne ZWafT gefährliche Arbeit, aber notwendig der Heilig-
keıt der Kirche und der kettung der Seelen willen. Der Ausbreitung der
Reformation musste eın Riege! geschoben werden. uch hier ıst die K
nonisationsbulle zıt1eren: «beschlossen, In dem talıen anNsreNZeEN-
den Rätien, dıe häretischen Irrlehren sıch ausgeDbreitet hatten, eINn-
dringlich als Gegenmittel dıe katholische Wahrheit predigen lassen
und eınen Damm aufzurichten, ass der Irrtum sıch NIC och welıter
ausdehne.»* )ass auf diese Weiılse auch die katholischen, In diesem Fall
habsburgischen Herrschaftshäuser gestär wurden, WarTr RIC unwill-
kommen. Sehr schön zeigt sich dies In eıner Predigt AUS$s dem re 1762

der Ruhm VO Sigmarıngen <«DIUu hast WAar viele ren VOrN dem, ass
du eın Wohnoaort der katholischen Reichsfürsten VOoO  S Hohenzollern DIst»
noch überboten ird «Wenn ich dich aber eINEe Geburts- und Tauf-Stadt

O Ilg, Der Kult des Kapuzınermartyrers Fidelis, 336f ‚«In der mıiıt dem Idealtypus des aubens-
Kriegers CNS verbundenen (Gestalt des Fidelis leuchtete eın dankbar aufgegriffenes Vorbild
Leidensfähigkeit auf, das den Finsatz für den Glauben einforderte unamı geeligne WAar, den
Kampfgeist und den Durchhaltewillen seiner Anhänger steigern.>»; und ebenso 376 «Das
Martyrıum des Fidelis hot aher für diıe Verfechter der mit gegenreformatorischen Zielsetzun-
geEN untrennbar verbundenen habsburgischen Ffrühabsolutistischen Revindikationspolitik
genüber dem Zehngerichtebund eınen willkommenen Anlass, WIrC. dıe Aktivierung eINeSs
konfessionell aufgeladenen Feindbildes die Identität der eigenen Anhängerschaft konsalı-
dieren.»

23 1es ird uch diskutiert Im Artikel VOoO Bonaventura Furrer OFMCap, er Erstlingsmärtyrer
der Propaganda Fide, In Fidelis (1 946), 271 02725

24 Übersetzung siehe: 238 feierliche Wort der Kirche. Heiligsprechungsbulle, In: Fidelis 34 (1 946),
185
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eINES eıligen und eINES eiıligen Blutzeugen und zugleic Wunderwir-
ers Fidelis/ annn ıch deiner Fhre mehr sagen.»“°
er Jurist und Anwalt arkus KOY, seın schneller Aufstieg innerhal des
Ordens seıit 1612 zeigt dies, WarTr als idelis Ine herausragende Figur
iınter den deutschsprachigen Kapuzinern. Fr WarT sehr gul gebi  el, sSseINE
Keisen hatten ihm eın Beziehungsnetz und große Weltoffenheit VeT-
chafft [Dass ß hne eigentliches Theologiestudium schon Hald Zzu
Giuardian n Feldkirch und zu Beauftragten für die Wiedergewinnung
der abgefallenen Bündner Talschaften gemacht rde, zeigt, ass der (D
den viel VOoO ihm erwartete und ernNoTtiite DITS Popularität Hei den ITruppen
VOT seiınem Tod und serın sich schnell ausbreitender wunderbarer Nachruf
konnten, erhöht noch Ure ıne Selig- und annn Heiligsprechung, für
den en und seıne Arbeit VO unschätzbarem Vorteil sSermn.

idelis VOoO Sigmaringen ıst NIC MMUTr 785 Protomärtyrer der ropagan-
da Fide geworden, sondern ebenso sehrz Heiligen der Schweizer Ka-
DuziınerproVInZ. Fın eindrüc  ICNes Zeugnis alur gibt die estsch riftP
200-Jährigen ubiläum seIiıner Heiligsprechung. Pater Franz Solan Schäppi
interpretiert dort den Heiligen unter der |)evıse arte und Milde und
führt dUu  N «Das au  6, Mannhafte, Kapuzinerechte ıst (Gestailt und K *
hben des hl[ Fidelis unverkennbar » |)araus ird annn der chluss SCZOSECN:
«OD WIr glauben wollen der NIC WIr werden aUuUs der Weichlichkei
und den nsprüchen UNSerIer eıt heraus wieder härter und herher WEeTr-
den Müssen.»“ Miıiıt diesem Kauen verbindet sich nach Franz Solan chäp-
I die feine Lebenskultur, die er als Sohn des Sigmarınger Bürgermeisters
un gut ausgebildeter kademiker mitbrachte gerade gunstig ist,
als Zeugnis dafür seınen Umgang miıt en Persönlichkeiten und ann
als eispie gerade Oberst ıron anzuführen, dessen Tätigkeit In den
Bündner Wırren zumindest umstritten Ist, SE dahingestellt.“ |)as Motto,
das als Vorbild vorangestellt wWird, Ist kKlar «Der sıch eWIg rTeue Kapuziner
IM Kloster WIE ImM feinen Palast.»

Predigt Vo Sebastian Sailer Fidelisfest 1762, zıt He ST. Fidelis VO.  > Sıigmaringen. en
irken Verehrung, 119

D Franz Solan Schäpp! OFMCap: /um Geleit, In Fidelis 33 )/ 1741

idelis bei seınen Rekatholisierungsbestrebungen n der Bündner Herrschaft und Im
Kreis fünf Doörfer n erster INıe eım okalen del Erfolg. Das mag darauf zurückzuführen
seln, ass der de! er dem TruC der Verhältnisse sıch ach Osterreich ausrichtete S
Kkann ber uch eın 17 alur seln, ass besonders innerhalb des els die Konfessionsver-
hältnisse damals och NIC festgefügt Immerhin WarTr 748 eispie der Churer Bischof
als aufpate beim reformierten Ade! uch In der zwejten Hälfte des Jahrhunderts willkom-
ITE un der Bischof lelß sich darauf eın

E
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Abb ıdelis Vo >Sigmarıngen (1578-1622), der 1/ sellg und 1/406 heilig gesprochene Kapuziner, mıt
dem VOT seinem Martyrıum n SeEewIls 16272 verkündeten Paulus-Worrt: «Fın HMerr, eın Glaube, Iıne aufe,
eın (jott und Vater aller»; Olporträt auf Leinwand VO| ohannes Brandenberg (166 A /29), früher Im

Kapuzinerkloster Altdorf, heute im Kapuzinerkloster Wesenmltlın In | uzern Bruno OFMCap)
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Fın Wallfahrtszentrum SeewWIs?

|)as Gebiet Hohenzollern War 1850 das Königreich Preußen gelangt
das mehrheitlich protestantisch WarT [ )Dies musstife süddeutschen Ka-
tholischen Fürstentum Angste auslösen die konfessionelle Identität
Könnte verloren gehen Man befürchtete SaNzZ onkret ass siıch die
Beamtenschaft aus ZUSEZOSECNEN Protestanten rekrutieren würde und
hald einmal auch die Einführung des protestantischen Kultus als notwen-
dig erachtet würde In Aufruf die Bewohner Hohenzollerns
el <ES werden nämlich WIE MMa  >> hört mehr und mehrp  UE
sche Beamte und Angestellte verschiedenen Ranges AdUS$s Preulsen die
WE/ Fürstenthümer DESEZT allmälıg wırd heilßen mMan für die-
se/'hben Kıiırchen hauen und protestantische Pfarrer kommen lassen Y In
dieser Siıtuation War nahe llegend, SICh auf ıdelis VO >Sigmarıngen
berufen, welcher SIM en ekanntlich ı| amp die protestan-
tische Konfession und J1es ]| Osterreich gehörenden Gebiet)
gelassen
Nach 1870 estimmte | Deutschland und esonders Preußen der

Kulturkampf die Beziehungen eIınerseıIlts zwischen den Konfes-
SIOTIET] aber mehr noch zwischen dem Kkatholischen Volksteil und dem
preußischen aa |Die ben schon angesprochenen Angste der O._
en VOo Hohenzollern >Sigmarıngen verstärkten sich idelis VOoO 1gma-
UNSECN iırd MUu ZUur Leitfigur | amp den protestantisch lıberal
gesinnten Staat.” |)Der >Sigmariınger Stadtpfarrer Thomas Geiselhart der
«Motor der kirc  Iıchen Erneuerung Hohenzollern» pilgerte 1836 nach
Seewis,” und gelang ihm die NIC mehr gebrauchte alte Kanze!l
kaufen die Kanzel VO welcher idelis el etztes Mal 7A6} Volk gepredigt

an olz 1854 zıt He ST Fidelis VO.  = Sigmarıngen en ırken Verehrung, 128 uch
hier sich en Seitenblic ufs Iro Hans Kar|! Peterlini 'ach dem Abendhbrot die
C [Jie Verdunkelung Tiroals ach dem Revolutionsjahr 1848 Kulturkampf Schule Bıil-
dung, (Unınversıita und | Peterlini, (Ynıversiıitas est 95 «Vehemen und letztlich E/-

folgreich wehrte sıch der Tiroler Landtag das WE 19 Jahrhundert hindurch das eC.
auf Ansiedlung, Frwerbh und Religionsausübung für Potestanten Bozen und Meran

Alle | ıteratur azZu el Altermatt Konfession Natıon und Rom 366f Unverzichtbar IST
och das monumentale Werk VOoO  > eier tadler Der Kulturkampf in der Schweiz, Frauenfeld/
Stuttgart 19834

37 «IJIIEe Verehrung des Bekenners Fidelis erhielt Kulturkampf [( )J INe SahZ eue Iimension
In dem Kult manıiıtestierte sıch schlielslich uch INn UC. der Selbstbehauptung hohenzallerı
scher  entität.» | ST Fidelis VO.  > 5Sigmarıngen l ehen Wıirken Verehrung, 110 Frappant ıst
hier Mı umgekehrten Vorzeichen die Nähe den ursprünglichen Ereignissen SEeEWIS die
IMNan oh! ebenso Uuntier Selbstbehauptung der Präattigauer Identität subsumieren könnte

|)azu Fidelis VO.:  — 5Sıgmarıngen en irken Verehrung, 110 ausführlich 1372
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Abb. [\Die Kapuziner Eberhar(i alser (links) AUS der Schweizer Ordensprovinz und Ferdinand ella
Scala aUs$s der Tiroler Provınz der Stätte des Fidelis-Martyrıums n SEEWIS PAL Sch 2930

hatte |)iese und weltere Erinnerungsstücke wurden nach Sigmarıngen
verbracht. SIe sollten ıne sichtbare Hılfe Im kKiıngen für die Selbständig-
keit der Kirche COI Urs Altermatt welılst ecCc auf die Bedeutung sSol-
cher Erinnerungsorte, ubiläen EIC hın <a  SIE hbesaßen ach Innen Inte-
grative und auflßen abgrenzende Funktionen.»”

In Feldkirch beschäftigte sich Ferdinand ella Scala, eın Südtiroler Kapu-
zıner, intensIiv miıt der Figur des eiligen. /usammen muiıt dem Mastrilser
farrer ernar‘: Walser, ebentfalls Kapuzıner und Verehrer des idelis,
esuchte ß 1894 die Todesstätte und el reifte der Gedanke, dort eın
Wallfahrtszentrum gestalten. Als Frstes galt es, das Grundstück mıiıt
dem Brunnen In Besıtz nehmen. 1es wurde über den /izerser farrer
Johann Künzle, den nachmaligen Kräuter-Pfarrer Künzle In die vVege g E
eıtet Fr verhandelte un fingierter Identität mıt dem Churer | ehrer
letegen ebli, einem Seewlser, kaufte das Grundstück und gab der
Schweizer Kapuzinerprovinz weilter. Fbenfalls gelang G5, das nahe gelege-

33 Altermatt, Konfession, Natıon und Rom,
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Heiımwesen Saglianes erwerben.“ IJ)en hier mitwirkenden Kapuzl-
nmnern WafT bewusst, ass dies Unstimmigkeiten He der einheimischen
Bevölkerung führen könnte. SIe verließen siıch aber auf die Aussage eINEeSs
Einheimischen, ass sich die /eıten seıt dem Tod des idelis gewandelt
hätten und AdUS$S ökonomischen Gründen für das orf SEEWIS interes-
sant seın könnte, WenNnn\n eın solches Zentrum den Betrieb aufnähme. er
weiltere Verlauf zeigt, ass diese Einschätzung obertlächlich WAärl.

[ JDie emühungen ıne Erinnerungsstätte Odesor des idelis Im
Prattigau verdankten SsIcCch somıt entsprechenden ewegungen Im SHO-
deutschen, Im vorarlbergischen und Im schweizerischen aum War eES In
Sigmarıngen die katholische Geistlichkeit und Bevölkerung allgemein,
wurde die ewegung In Vorarlberg un In der chweiz stark uUrc Ange-
hörige des Kapuzinerordens un den Orden selbst

|)Der Zeitpunkt erstaun NIC Immer noch wirkte In Deutschland der K
urkampf, die katholische eıte hatte In der Bedrängnis durch den aa
ihre Reihen schließen. Fine besinnung auf den eiligen, welcher In
gleicher Weilse eıne übermächtige Gegenbewegung seınen Jau-
hen Ireu bewahrt a  e WarT angezelgt. idelis erscheint amı MC mehr
als Vorkämpfer für die Rückführung der Protestanten Zur allein selig
henden Kirche, und SI dies unter Finsatz aller, auch kriegerischer Mit-
tel, sondern als Beispie! für die JIreue dieser Kirche auch In schwieriI-
gemM Umfeld FS galt, die hergebrachten Werte bewahren, auch Welln
die Zeıt diesen erten nıcht besonders gunstig gesinnt WAarT.

In der chweIiz War der Kulturkampf abgeschlossen. Fr sich In der
stschweiz weniger folgenschwer ausgewirkt alsZ eispie Im UJmfeld
der Bıstuüumer ribourg der Basel Wichtig ıst die ewegung, die VO B
Altermatt die Bezeichnung «Rückzug In CGetto» und «Aufbruch daraus»
ernalten hat Miıt der Wahl des ersten katholisch-konservativen Bundes-
rats, ose Zemp, Dezember 1891 War die JeTe Verwundung des
Kkatholischen Volksteils der chweIiz gemildert. er Katholizismus begann

Fine detaillierte Schilderung der organge findet sich n Christian Schweizer, Der Tod des
Kapuziners Fıidelis VO.  _ Sigmaringen. unverdaut und UNVEISCSSETN, In: e/lveltıa Francıscana D
} Ferdinand della Scala strapazlierte allerdings mıt diesen nkauien seIiIne finan-
ziellen Möglichkeiten sehr. HIN Bittbrief urs Leopold Vo Hohenzollern gibt davon deut-
lıch Zeugnis; siehe: SE. Fidelis VO.  > Sigmarıngen. en Wirken Verehrung, 138f.

35 L aut Presseberichten machten sich enn uch schon LDavoser Hoteliers 5Sorgen, ob ihnen
SEeEWISs MUu den kang als Kurzentrum blaufe
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auch In den reformierten Stammlanden selbstbewusster aufzutreten.
[Die VO der katholischen eıte erst bekämpfte Niederlassungsfreiheit
zeitigte MUu unerwartete Auswirkungen. Besonders der Kanton Zürich
sah seınen Kkatholischen Volksteil durch die Zuwanderung aus der Inner-
schweiz wachsen. Fın lokales, paralleles Phänomen zeigte sıch In hur.
|)Die ursprünglich fast urchwegs reformierte erlebte mıiıt der SA

wanderung aus dem Bündner Oberland eınen sichtbaren ande!| el-
nNeTlT bikonfessionellen LYass dies nıcht hne Reibungen abging, hat-
te sich schon früher Im Jahrhundert der Person des heodosius
Florentini gezelgt, ebenfalls Kapuziner, welchem Z 101 Zeıt des Sonder-
bundskriegs In hur miıt dem gleichen Schicksal gedroht wurde, WIE
idelis In SEEWIS erlıtten hatte.” |)er überlieferte Ausspruch ıst eın Leis
chen afür, ass auch 200 F6 spater das Schicksal des idelis NnIC [1UT

auf der katholischen, sondern ebenso sehr auf der reformierten eıte 1E-

bendig geblieben WAarT. S wurde iImmer annn aktuell, Wenn/n sich die CGirenz-
Iınıen zwischen den Konfessionen verschieben drohten beziehungs-
weIlse In merkbarer Veränderung begriffen idelis ıst In solcher
Interpretation iImmer noch der gegenreformatorische Heilige muıt mili-
tärischem Schutz aUSSCZOBCTN, die Ketzerel der Wurzel auszurotten

Allerdings hatte 1: In seIiıner Geburtsstadt, WIE ben dargestellt, unterdes-
Se|] eıne wesentlich andere Deutung erfahren.

Die Reaktion des Prättigaus
|)er Frwerb des Grundstücks und des Anwesens WarTr natürlich In SEeEWIS
NIC unbemerkt geblieben. Fast mehr noch als die atsache selbst gab
die Art und Weilse des orgehens reden. | J)Jazu kam, ass sich die Teil-
nehmer der großen Wallfahrt über die Abmachung, Mittagessen In
den Seewlser Kestaurants keine Öffentlichen en halten, hinweg-
eizten em begaben SIE sıch nach dem Festmahl ZUT reformierten
Kirche, schritten die Wege des eiligen noch einmal abh und rekonstruler-
ten amı gleichsam die Ereignisse VOo 1622 DITZ Worte wurden In SEEWIS

gehört und eachtet, die gleichsam szenische Aufführung eben-
alls ehr noch als UFre die Biographie des idelis VOo Sigmarıngen Vo

Altermatt, Konfession, Natıon un Kom, «Ähnlich WIE der Nationalstaat ZOS die erstarkte
römiIsche Kırche seilt der des Jahrhunderts dıe renzen zwischen dem Katholizismus
und se/ner I)mwelt schärfer.»

Christian Schweizer, Theodosius Florentiniı und die SchweIizer Kapuzıner des 19 Jahrhunderts,
IN heodosius Florentini (1808-1865) Vır FfFamosus. Festschrift ZU 200. Geburtstag, hg. hrı-
stian Schweizer arkus Ries, | uzern 2009 (Helvetia Francıscana 38), 60ff.
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ater Ferdinand ella Scala ühlten sıch die FEinheimischen zudem HP
das Theaterstück des gleichen Verfassers In ihren eiunlen verletzt.°

[ )DIie VO den Lreignissen der Bündner Wırren 1622 hbetroffenen (emeln-
den des Präattigaus und der Bündner Herrschaft entschlossen sich [Cad-

gieren. SIe publizierten eIıne «CGGememsame Erklärung», die Im eptember
1900 In der Tagespresse veröffentlicht wurde und Anlass verschiede-
rne welteren rukeln und Gegenartikeln gab
FS sich Hel der (‚ emerlmnsamen Erklärung der Gemeinden des Prätti-
SaUS und der Herrschaft noch verweilen. LDen unbekannten Ver-
assern S ıst nıcht anzunehmen, ass der amalige SeewIlser Gemelln-
depräsident ans Hohl, der ulor des Aufrufes, auch der eigentliche
Verfasser des Textes War ist hier eın Meisterstück politischer KOommunıt-
kation gelungen.
/uerst ird mıiıt der Formullerung A(haben sıch vorarlbergische Kathaolı-
entührer In den Besıtz (  )] setzen gewulst» auf den verdeckten Kauf
hingewiesen. «DIieses orgehen hat In UNnsetrer Talschaft und welıt herum
begreiflicherweise großes Aufsehen erregt.>»

|)ie Konzentration auf das orgehen erlaubt CS In der Folge auch hbeto-
MenN, die Opposition richte sich nıcht den Bau katholischer Kirchen
Im Prattigau, WIE SIE eben In Schmitten-Pardisla Im Gang sel, Letzteres
allerdings miıt dem bezeichnenden Argumen der kReziprozität: «weIl WIr
auch froh SINd, WETNNN UNsSere Glaubensbrüder In katholischen egenden
Kirchen hauen und ıhren Gottesdiens halten können.»

ntgegen der ersten Strategie, eINZIg das verdeckte orgehen den
Pranger stellen, ird In der olge die Einführung einer Walltahrt nach
eıner «ausschlielslich VO  S Protestanten ewohnten Ortschaft» grundsätz-
lıch und vehement abgelehnt. DIeS, wei|l SIE In den ugen der Gemeinden
eıner Geschichtsfälschung gleic  omme: «Fr (SC Fidelis)] IT NIC. NUur
SEeINES auDens willen getotet worden, sondern weIıl er sıch VADE Werk-
ZCUS rohen Glaubenszwanges hergab.» [)as sah natürlich die andere
eıtfe anders und deshalb ird enn auch das |IIrama des Fidelis-Biogra-
phen Ferdinand ella Scala als Verdrehungen und Gemeinheit
strotzendel[s]» Werk charakterisiert. Allerdings ird die Tötung Vo Fide-

Vgl die kritische Beurteilung Del avıan chmucki OFMCap, INe 1956 versuchte Neubear-
beitung der Fidelisbiographie des Südtiroler Kapuzıners Ferdinand Cala (1896) [ )as (
achten des Kapuzıners und Schweizer Provinzarchivars Beda ayer, InN: e/vetıa Francıscana 79
(2000), 94-1 13 insb 115
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I relativiert: SIe SE keine auDbDbens- der Heldentat SEWECSEN, aber eben-
wenIig ıne Mord- und Schandtat, «da IM Getümmel des Kampfs

geschah.»
[)ass die katholische eıte beabsichtigt habe, hart neben der reformier-
ten Kirche eiıne derartige Fälschung der Geschichte auch noch feiern,
SEl «eIne Beleidigung und Herausforderung für UNS» M Original gesperrt) [DIie
Vorfahren würden als Öörder und als Heiden dargestellt und hätten
doch MUurTrT «Ir Heiligstes» verteidigt, SE eıne «rücksichtslose Verletzung

Im Original gesperrt)UNSerTeT patriotischen und religiösen Gefühle.»‘

[DIie Gemeinden ordern Zu chluss die UOrganıtsatoren der Wallfahrt
auf, diese unterlassen. UJnd eicht drohend fahren SIE weilter: «WOo
nicht, sollen S/E wWIssen, ass WIr darıin jedes Mal eINe mutwillige Störung
des konfessionellen Friedens und eINe UunNns absichtlich zugefügte Beleidi-
SUNns erblicken.» (Im Original gesperrt)

DITZ gleiche unterschwellige Drohung findet SsicCh schon früher In eınem

geradezu exemplarischen Satz «Zwar beabsichtigen WIr keineswegs etwa,
irgend welche Taätlichkeıiten die Wallfahrer der Ihr Eigentum
veranlassen, würden vielmenhr solche se/lhber hbedauern und verurteilen.
Aber wollen und mMUussen WIr den Veranstaltern dieser Wallfahrt, WI E

gesamtes Volk das nsieht und aufnimmt.>»

FS gibt ähnliche Beispiele DIS In die neuste Zeıit, explizit Gewalttaten
abgelehnt und bedauert, aber durch die Formulierung iIm Grunde SCTd-
e7Z7u herbeibeschworen werden. [DIie zıiUerte Formulierung dient eıInNner-
seIits dazu, Hel Handgreiflichkeiten die Schuld den Veranstaltern ZUZ
schreiben wır en Ja kommen sehen und uch gewarnt und
andererseits suggerlieren, WIE enn ıne solche Wallfahrt A Sl
sSahSCN werden könnte eın Wink yB Beispie!l die damals noch O
sten Regeln unterliegende Seewlser Jungmannschaft. Wıe gesagt, Je nach
Sichtweise eın Meisterstück politischer ommunikation oder aber eın
verdeckter Aufruf ZAHF Anwendung der mindestens Androhung VO (j@e-
walt.

30 lle /ıtate Au  7 Freıer Rätier, 13 September 1900, un folgenden Jag, September 1900,
auch Im Bündner agı  a
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|J)ie Erklärung die Deabsichtigte Wirkung |)Der Schweizer Kapuziner-
DrOVINZ wurden orgehen und Art Drovokativ, Deeskalation War aNSC-
sagt. |)as Anwesen Saglianes wurde wieder verkauft, das sogenannte
Fidelis-Brünnlein wurde eEsS ım Jahrhundert In SEEWIS genannt
VOoO Finzelnen Z/WaT aufgesucht, aber ım Großen un (janzen doch WIE-
der der Vergessenheit anheimgegeben.
DITS Gemeinden des Prattigaus leßen CS He der Erklärung aber NIC De-
wenden. Fın Komıtee, dem der Gemeindepräsident VO Seewls, der
Gemeindepfarrer und alt kegierungsrat Fduard Walser angehörten, rief

«geelgneter Abwehr» für «das ın olcher Weise verletzte protestan-
tische Geftfühl»x Z3Uf. DERN ıttel sollte dıe Errichtung eINES enkmals seln,
IN welchem der VoO  . UNSETIN Väatern INn heilsem amp bekundeten TDı
benstreue Anerkennung und ank gezollt werden soll». Sicher HIC
zufällig die Verwendung des Wortes Treue, eIne direkte Anspielung auf
den Namen idelis un die Begründung seıner Heiligsprechung. 1Jas
Werk auch die un  lon, ass ES «den VAOE ra iıhres eıligen
Wallfahrenden Katholiken als Bewels alur dient, ass INa  55 eulte och
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WIE IM Fe 1622 Treu der reformierten Kırche hält.» SO erhielt enn
SEEWIS Z7WEeI Gedenkstätten, die beide der Jreue A Glauben gewidme
sind.“9

Im Allgemeinen ird derTU des Schweizer Katholizismus FEnde
des ahrhunderts seıt den unterdessen kKlassischen rDeımten VO WLrs
Altermatt und seIiıner Schule als usbrechen AdUS$S dem halb selbst gewähl-
ten, halb durch die Ubermacht der iberal gesinnten Städte TZWUNSECNEN
Getto beschrieben und als typischer Modernisierungskonflikt gedeutet.
Das ıst In diesem Aäuf okaler ene anders: |)ie reformierte Gemeln-
de SEEWIS WarT damals keineswegs eın UuUrc Liberalismus und Moderne
gekennzeichnetes Gememwesen. Im Gegenteil, kann konstatier WEeTl-
den, ass die Wallfahrer dUus Feldkirch der aus Sigmaringen In moderne-
[E Umftfeld ebten als das vordere Prattigau, In welchem die Fisenbahn
erst VOT kurzem, das utomohbil noch dr NIC EINZUg gehalten Der
interkonftfessionelle Konflikt lässt siıch hier NIC einfach als konfessionel-
ler Modernisierungskonflikt Im Klassischen Siınn rückständige Katholi-
ken dem Fortschrittsglauben verpflichtete Protestanten deuten.“ der
WEellln schon, ann eher muiıt umgekehrten Vorzeichen. BEN protestanti-
sche orf In eıner tast völlig protestantischen Gegend usste lernen Cda-
mıit leben, ass Katholiken und Ine katholische Kirchgemeinde ihre
Rechte einforderten |)a dies seıt bald dreihundert Jahren das Mal
Wär, fiel ihnen das NIC einfach Zudem trafen SIE auf eınen Katholizis-
IMUS, welcher obwohl alles andere als der Moderne verpflichtet die
ittel der Moderne eiınsetzte: MoBDilität, Vereinsfrömmigkeit, EeSCNIOS-
senheit unter einem klaren Motto.# Die verschiedenen emühungen
den eiligen hatten das Ziel, eiIne «religiöse Kommunikationsgemein-
schaft» Urs Altermatt) sich ihrer Identität vergewlissern lassen. [DIie
formierte emenmnde bildete dafür eigentlich NIC den Gegenpart, S0OT1-

Schweizer, Der Tod des Kapuzıners Fidelis, 134, zie eın azı der Auseinandersetzungen:«Beide enkmäler In SeewIs, der Obelisk un der Fidelis-Brunnen, haben eute un nNskünf-
tig InNe wertvolle un  10N S/e (  )] (ragen ZzUT Verdauung des Geschehenen In Seewils VO.  >
1627 und uch der Episode VOoO  > 1897 HIs 19072 SOWIE ABEE Versöhnung für beide Serıten bei.»

41 amı fallen die Deutungskategorien der Kulturellen nferiorität und der vorwiegend än  1C|
agrarischen Gesellschaftsstrukturen auf Seliten der Katholiken (Altermatt, Konfession, Natıon
und KOom, 145) hier WE

Dazu Altermatt, Konfession, Natıon und KRom, 0, der selbst auf die Daradoxe Bedeutung der
Subgesellschaft für die Integration n die moderne Gesellschaft hinweist. SO gesehen Kkönnte

sıch durchaus eınen Modernisierungskonflikt handeln, Im Unterschied anderen
Modernisierungskonflikten allerdings auf hbeiden Seıiten Die Bedeutung der besseren Ver-
kehrsbedingungen für die Zentralisierung des Katholizismu unter Pıus | und die zuneh-
mende Wichtigkeit der Wallfahrtsorte ann aum überschätzt werden. ST uch Altermatt,
Konfession, Natıon und Rom, 2728 305

234



idelis Vo  —m >Sigmarıngen In SEEWIS

ern [1UT die ollıe 1es WarT ıhr aber, WIE die Wallfah >8 auftraten, NIC
vermitteln. SIe sahen sich eıner direkten Bedrohung ausgesetzt, ihre

Identität In rage gestellt. Finmal mehr zeigt sich, ass sich die Schweizer
Geschichte, WEl sS1IE HIS auf die lokale ene verfolgt wird, SschliecC über
eınen L eısten schlagen [Aasst |JIie Bündner Wırren/ als Freiheits-
kampf stilisiert His Z Oskauf Vo ÖOsterreich, Im Prättigau ıne der 505
«Meistererzählungen» YVÄCHE nationalen und konfessionellen Identitätskon-
struktion |Diese IC traf [1U auf eıne andere «Meistererzählung», die
sich 7A8 Teil der gleichen historischen Versatzstücke bediente.”

Fidelis als Konfliktauslöser einmal mehr

Auch Fnde des Jahrhunderts War das ema idelis noch einmal
Gegenstand eiıner Kontroverse und auch dieses Mal |ässt sich dahinter
eıne estimmte kirchenpolitische Konstellation erkennen.

1991 erscheint Im (nristliana Verlag in eın eın die Fidelis-Biogra-
phie VOoO Beat ischer Fidelis Vo  > Sigmarıngen und seIne Zeit Nachwei-

In Klammern beziehen sich auf dieses Werk DDer Verfasser wıll! idelis
In seIıne Zeıt hineinstellen, ihn der “IM Rufe der Heiligkeit stand), ange
bevor ıh das Martyrıum erreichte» (10) Fr wurde, Beat ischer einlei-
tend, “IM heilßen Rıngen eın Volk das pfer seInes Seeleneifers» (1
Seın SANZCS irken ird VOo seiınem Tod her folgendermalen geschil-
dert «Fidelis hat für INe rein religiöÖse ac den Tod erlitten, und WAar

IM Dienst Ochnhnster priesterlicher Pflichterfüllung und HIC 4dUS eigener
Schuld, Inmıtten politischer und religiöser Wırren» (50  — [DIie ulInahme
eıner eliquie In die Kirche In Seewis-Pardisla ird «Damlıt
Dleıiht der Heilige da, ET schon früher WAdI/, amı sıch sern irken IM
Dienst der Finheit segensvoll/ ausbreıten könne, z’u seInes Vo  -

Ihm als Seelsorger geliebten Volkes IM Prättigau» (66) |)as INa

als 7Ur Hagiographie gewordene Biographie auf sich bewenden lassen
können. /u reden und schreiben gab, ass der amalige Diözesanbi-
SC VOo Chur, Wolfgang HMaas, diesem Buch eın Vorwort hbeisteuerte.

43 1e azZu mit anderen historischen Beispielen Altermatt, Konfession, Natıon und Rom,
Fbentalls Peterlini ZUT Situation In Iro die Erinnerungsfeiern Irıcennıium des Kon-
ils VOoO  . Irıent azZzu henutzt wurden, das Vordringen Vo Protestante In katholische amm-
land brandmarke Fine typische Stimme ebd 98) «Wenn den Nicht-Katholiken der
(G‚ütererwerh und die Ansässigmachung ın Tirol, völlig freistent, ıst Künftighin das Glück der
Glaubenseinhei In diesem an gewissermalsen dem Zufall preisgegeben.» A ach den
Verhandlungen des andatags 865/66
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BEAT FISCHER

1delıs Von Sigmaringenund seine Zeıt

D Geleitwort VOonNn
Wolfgang Haas, Bıschof 'hur

N
n>

A
F  F

Gesicht nicht traditionsgerecht), Miltlte £ ’agner Verlag Innsbruck
«Der jeilige lelis, ’apuziner-Ordens Guardian»

RISTIANA-VERILAG RHEIN

Abb |)ie 1991 Im Christiana-Verlag In eın Rh erschienene Fidelis-Biographie VO  E Beat ischer mMit
dem Vorwort des Churer DiOozesanbischofs Wolfgang Haas (Exemplar In PAL-Bibliothek 17/9

[)Darın hält dieser fest, SE eEsS ihm als Churer Bischof eıne Ehre und eıIne
Verpflichtung sel, Hüter eInes eils der Reliquien des eiligen seın,
eINnes Heiligen, der IN der Je fest verwurzelt und auf S/E gegründet
(War)]; ın der IT Inniger (‚Oes- und Nächstenliehe hat hne
Menschenturcht die ahrneı verkündet und ImM Märtyrerto serın en
alur hingegeben» G

|)Diese Worte des ISCNOTS tießen NIC überall auf Zustimmung, VOT Al-
lem NIC als Vorwort eiInem Werk, das In seIiner Ausrichtung
NIC Tendenz deutlich ellung eZz0g. Der dUus SeEeWwIs stam-
mende Journalist Fduard Walser, eın nkel des gleichnamigen keglerungs-
ralts, der damals der ammlung für das protestantische Denkmal etel-
lgt WäAdTfT, WIEeSs In der Tagespresse darauf hin, ass die reformierten
Prättigauer und besonders die Seewlser Bevölkerung sıch durch die H-
schöfliche Stellungnahme eiInem umstrıttenen ema verletiz ühlten
Umstritten also auch noch 350) Jahre nach den EreIeMSSeN:-

Fduard Walser, Seewis, In Prättigauer Zeitung und Herrschäftler, 1991
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Was eın unbedeutendes reignIıs ist, gewinnt seIıne ontiuren VOT dem
Hintergrund der Sıtuation ım Bıstum Chur.” [ )as reformierte Graubün-
den zuzusehen, WIE nıiıcht wenige der ökumenischen rrungen-
schaften wieder infrage geste wurden. [JDas Bıstum WarT in sich gespal-
ten, der Bischof höchst umstritten. Seine inıe schien einem Teil der
Katholiken derart, ass SIE siıch In äangst verlassene C(etto zurückgedrängt
sahen. |DIie reformierte eıte War unschlüssig, WIE SIE SICH verhalten sollte
un konnte Offene Parteinahme konnte sich SA chaden der eınen
katholischen eıtfe auswirken, SOdass ıhr die Nähe 71} Protestantismus
vorgeworfen werden konnte. Nichts azZzu konnte als eın OTTIeN-
sichtlicher Mange! eigener UÜberzeugung gedeute werden und wurde
VOT allem dort schwierIig, SaZ direkt ökumenische Oontakte und
rojekte VO kirchlichen Eingriffen berührt In dieser Sıtuation
konnte eın sich wenI1g spektakuläres Vorwort eınem wenig spekta-
kulären und GDEn eınen Klaren Kreis ansprechenden Buch einem ALISIO
Ser für Ne belebte Spannungen werden.

DITS fortschreitende Säkularisierung machte für die eiınen iıne intensive
Zusammenarbeit unte den Konfessionen notwendig,“ für die andern
WarT ebenso notwendig, die eigene Konfession muiıt klaren Strukturen,
eiınem definierten Profil versehen. Beiden gIng S die Bedeutung der
heiden Denkmäler aufnehmend die reue ihrer Überzeugung.
DITZ Jüngste Kontroverse ıst In diesem Sinne eın Indiz für die SchwierIig-
Keit, WIE sich die Kirchen In eıner Welt positionieren sollten, in welcher
die Gläubigen sich In immer kleinerer Zanhl deutlich eıner Kirche
hbekennen. idelis ird ann für die eınen SA Vorbild dessen, der In
dieser Sıtuation erst recht und mıit Nachdruck die eıne Kirche Ördert und
voranstellt, und ird für die andern nıcht weniger zum Symbo! für eine
auf außeren Machtmitteln beruhende institutionell verfasste Religiosität,

45 Vgl az7u Johannes UTY, Die Freignisse die Churer Bischofswahl und die Okumene, In:
ISO Baumer Guido Vergauwen gg), Okumene. /)as INe jel un die vielen Wege, Frei-
burg, chweiz 1995 (Oekumenische Beihefte ZÜF Freiburger Zeitschrift für Philosophie und
Theologie 28), DE

SO wurde In >Sigmarıngen 1975 AB ersten Mal der evangelische farrer z/u Fidelisfest einge-
laden. [Die dadurch gleichsam sanktionierte EUeEe Form der Fidelis-Interpretation der Heilige
als euge des aubens In schwieriger Zeıt führte annn uch dazu, ass die Fidelis-Prozes-
SION In >Sigmaringen wieder auflebte; vgl StT. Fidelis VO.  S Sigmaringen. en Wirken eren-
lUuNgs, 173 Ahnliche Entwicklungen gab n der chweiz In ezug auf das Bild VOoO Niklaus Vo

Flüe, der Urc die Heiligsprechung der gesamteidgenössischen Wertschätzung enNTZ!
wurde un rst seıit des etzten Jahrhunderts n ökumenischer Perspektive den >Sprung
ber die Konfessionsgrenzen wieder schaffte
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die Nan definitiv verabschiedet glaubte DIie Rückkehr des Religiösen ıst
S VETINEeSSECH, WAas VOoO diesem Schlagwort des 2 Jahrhunderts hier
schon abgebildet sehen? Böte NIC gerade der vWeg des idelis VOoO

>{igmaringen In allen seınen tärken und Schwächen Anlass dazu, sich
diesen und ähnlichen rragen stellen?
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